
Das »Angebot« der Arbeitge-
ber im Einzelnen:

l	Neue untere Entgeltgruppe 
für Ungelernte mit 10,35 
Euro Stundenlohn; das wäre  
eine Absenkung des Ein-
stiegslohns um 23 Prozent

l	Möglichkeit zur Arbeitszeit-
verlängerung für Azubis von 
37 auf 40 Wochenstunden

l	Entgelterhöhung in zwei 
Stufen über 24 Monate von 
insgesamt bis zu 5 Prozent 
(zum Beispiel 2,5 und 2,4 
Prozent)

Forderungen der  
Arbeitgeber abgelehnt
Die IG Metall-Verhandlungs-
kommission lehnte diese For-
derungen der Arbeitgeber ab. 
»Die angebotene Entgelter-
höhung wird der guten Bran-
chensituation bei weitem nicht 
gerecht und würde die Entgel-
te im Elektrohandwerk weiter 
von der guten Entwicklung 
in der Industrie abkoppeln«, 
sagt Roman Romanowski, Ver-
handlungsführer der IG Metall 
in Baden-Württemberg. 

»Auch die Gegenforderun-
gen der Arbeitgeber nützen 
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In der zweiten Tarifverhandlung am 11. Mai legten die 
Elektro-Arbeitgeber erste Karten auf den Tisch. Sie 
fordern eine neue Niedriglohngruppe für Ungelernte 
und eine längere Arbeitszeit für Azubis. Dafür könn-

ten die Entgelte in zwei Stufen über 24 Monate um 
insgesamt bis zu 5 Prozent steigen. Die IG Metall-Ver-
handlungskommission lehnte das ab. Jetzt steigt der 
Druck in den Betrieben, mit Protesten ist zu rechnen. 

nichts, im Gegenteil«, so Ro-
manowski weiter. Weder muss 
die Arbeitszeit der Azubis er-
höht werden noch besteht die 
Notwendigkeit für eine neue 
untere Entgeltgruppe – zumal 
dies eine gravierende Absen-
kung des Einstiegslohns be-
deuten würde. Das wären ta-
rifpolitische Rückschritte, die 
der ganzen Branche schaden 
würden. »Vielmehr brauchen 
wir eine deutliche Entgelterhö-
hung, damit das Elektrohand-

werk für Fachkräfte attraktiv 
bleibt.«

Wir fordern 5,5 Prozent  
mehr Entgelt
Die IG Metall fordert 5,5 Pro-
zent mehr Entgelt auf zwölf 
Monate. »Die Forderung ist der 
sehr guten wirtschaftlichen 
Lage in der Branche angemes-
sen«, so Romanowski. 

Zur dritten Verhandlung am 
11. Juni verstärken die Elektro-
handwerker nun den Druck in 

Zweite Verhandlung: Arbeitgeber stellen Forderungen und bieten zu wenig

Angebot ist unzureichend
Jetzt in den Betrieben Druck machen

Die dritte  
Verhandlung:

11. Juni in Sindelfingen

Elektrohandwerk

den Betrieben, kündigt Ro-
manowski an. Die IG Metall 
ruft zu verhandlungsbeglei-
tenden Protestaktionen und 
Warnstreiks auf. Romanowski: 
»Beteiligt Euch zahlreich an den 
Aktionen und zeigt den Arbeit-
geber, dass Ihr deutlich mehr 
erwartet.« 

Warnstreiks sind unser gutes Recht: Elektrohandwerker können kämpfen, wie hier in der Tarifrunde 2012
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Jetzt Mitglied werden!

Gemeinsam streiten für 5,5 Prozent
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5,5 Prozent mehr Entgelt. Darum geht’s in dieser  
Tarifrunde 2015 im Elektrohandwerk. Die wirt    -
schaftliche Lage ist glänzend, die Beschäftigten 
haben sich ein ordentliches Entgeltplus verdient. 
 Wer für diese Forderung eintritt, sollte auch in die  
IG Metall eintreten und sich aktiv beteiligen.

Je mehr bei der IG Metall mitmachen, um so mehr  
können wir gemeinsam erreichen. Deshalb: Wer  
jetzt eintritt, stärkt die IG Metall, sich selbst und  
sorgt für ein Plus im Geldbeutel.


